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„Deutschland ist nicht mehr anszuhmisern !"
K6iek8dau6rnfükr6i' Darre Zab äer 6 auern 8ctiatt ciie ? arole Lür cia8 tunkte ^akr 6er Li2eu8un888eklaekt

Goslar,  27 . November . Der sechste
Neichsbanerntag , der einen starken Eindruck
von den Leistungen und der Arbeit der deut¬
schen Bauernschaft gebracht hat . wurde am
Sonntag mit einer großen Rede des Reichs-
bauernfiihrerß Reichsminister R . Walter
Tarr  6 geschlossen . Zu Hunderten hatte sich
das Fiihrerkorps der deutschen Bauernschaft.
Männer aus allen Gauen Grotzdeutschlands,
in der Stadthalle der Reichsbaucrnstadt ver¬
sammelt . um hier wie alljährlich aus dem
Munde ihres Reichsbauernführers einen
Rechenschaftsbericht über das Geleistete und
die Parole für das kommende Jahr zu emp¬
fangen.

Die Schluhtagung konnte keinen erheben¬
deren Ausklang finden , als durch den Gruß
des Führers,  den Reichsbauernführer
Darre mit folgenden Worten überbrachte:
..Ich habe gestern vom Führer telegraphisch
den Auftrag erhalten , dem deutschen Land¬
volk seine herzlichen Grüße zu übermitteln
und ihm für die erfolgreiche Arbeit dieses
Jahres seinen aufrichtigsten Dank und seine
Anerkennung auszusprechen . Der Führer
weiß , daß nur dadurch , daß die deutschen
Bauern und Landwirte und vor allem auch
dig deutschen Landfrauen ihre ganze Kraft
bis zum letzten eingesetzt haben , dieser Erfolg
erzielt werden konnte ."

Hieraus verlas der Sprecher des Reichs-
bauerntages . Landesbauernführer Bloe-
dorn Grußtelegramme  des Stell¬
vertreters des Führers und des Beauftrag¬
ten kür den Vierjahresplan . Rudols H e ß
betonte in seinem Telegramm daß der
Reichsbauermag der Mitwirkung der Partei
bei den so wichtigen Lebensfragen , mit denen
er sich befaßt habe , gewiß sein könne. Gene¬
ralfeldmarschall Göring dankt den deutschen
Bauern und Landwirten in seinem Tele¬
gramm für die im Nahmen des Bierjahres¬
planes geleistete Arbeit »nd teilt mit . daß
in seiner Vertretung Staatssekretär Körner
an der Schlnßtagung des Reichsbauerntages
teilnimmt . Außerdem hatten der Neichs-
außenminister von Ribbentrop  sowie
der Reichsführer ^ und Chef der deutschen
Polizei Himmler  herzliche Begrüßungs-
telegramme gesandt . Dann hielt

Reichsbauernsührer Darre *
seine große Rede über die Arbeit und die
Aufgaben der deutschen Bauernschaft , wobei
er die künftigen Aufgaben des Landvolkes
unter das verpflichtende Gelöbnis stellte:
..Unter Adols Hitler an vorder¬

ster Front für Deutschland"  I —
Mit stärkster Aufmerksamkeit folgten ihm die
Männer des Führerkorps der deutschen
Bauernschaft und mit ihnen die vielen Ehren¬
gäste . unter ihnen hervorragende Persönlich¬
keiten von Partei . Staat . Wehrmacht und
Wirtschaft.

Der Reichsbauernsührer erinnerte eingangs
daran , welche Bedeutung die Neichsbauerntage für
das bäuerliche Führerkorps haben , um die Kraft
für neue Aufgaben zu schöpfe». „Mit dem heutigen
Tage, " so wandte sich Darrö dann unmittelbar

an die erstmals erschienenen Ostmärker und Tude-
tendeulschen . „werdet ihr offiziell eingereiht in
die Führergemeinschast deutscher nationalsoziali¬
stischer Bauernsührer Grobdeutschlands , und ihr
gliedert euch dann endgültig ein in die große
Leistungsgemeinschast.  die hier in den
Jahren der Aufbauzeit entstanden ist." Im An¬
schluß daran erinnerte der Reichsbauernsührer an
die Bewährung des Reichsnährstän¬
de  s in den nationalsozialistischen Ausgaben dieses
geschichtlichen Jahres mit der Meisterung der Ver¬
pflegungsschwierigkeiten in Oesterreich , der Ver¬
pflegungssicherung bei der Befreiung der sudeten¬
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86 . Rom,  28 . November . In sensationeller
Weise beschäftigt sich Gayda im „Voce d'Ita-
lia " mit der Organisation einer Komin¬
tern - Aktion in Frankreich,  deren
Werkzeuge die aus Sowjetspanien zurück-
gekehrten roten Milizen seien . Von der frü¬
heren 14 . Internationalen Bri¬
gade  seien zwei Bataillone  in Paris
konzentriert , während sich ein drittes im
Seine -Gebiet und ein viertes Bataillon in
Nordfrankreich befände . Aus für Sowjet¬
spanien bestimmten Kriegsmaterialbeständen
seien zahlreiche Massen - und Munitionslager
angelegt worden . Nach einem geheimen kom¬
munistischen Vürgerkriegsplan stünden für
eine Ueberrumpelung von Paris 11V vvv Be¬
waffnete zur Verfügung . Die roten Milizen
würden je Tag und Mann mit 25 Franken
bezahlt.

Wie der Londoner „Evening Standard"
aus Paris meldet , ist sestgestellt worden , daß
unter den Streikenden sich eine große Anzahl
von früheren Mitgliedern der Internatio¬
nalen kommunistischen Brigaden in Sowjet¬
spanien befindet , die erst kürzlich nach Frank¬
reich zurückgekehrt sind.

Rundfunkansprache Reynauds
Finanzminister Reynaud  richtete am

Samstagabend über den Rundfunk einen e i n-
dringlichen Appell  an alle Franzosen,
die Regierung bei dem Wiederaufrichtungswsck
zu unterstützen . Die Existenz der Nation stehe
ans dem Spiel . Es sei keineswegs so, daß be¬
rechtigte Wünsche und Forderungen der Arbei¬
ter nicht vorgebracht werden dürften ; dies
müsse im gesetzlichen Rahmen geschehen. Es
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8>. Paris . 28. November . Infolge des Gene¬
ralstreik-Beschlusses der marxistischen
Gewerkschaften  werden von den betref¬
fenden Organisationen überall Vorbereitungen
zur Durchführung des Streiks getroffen . Fwar
wurde die Parole ausgegeben , keine Betriebern
besetzen, sondern in Ruhe zu demonstrieren . lOb
und inwieweit die Anweisungen der Gewerk¬
schaften jedoch befolgt werden , bleibt abzuwar¬
ten . .Immerhin ist festzustellen, daß die f e st e
Haltung derReglerung  bereits zu be¬
achtlichen Erfolgen geführt hat , da in einzelnen
Betrieben die Arbeit wieder ausgenommen und
besetzte Betriebe geräumt wurden . Die Bestre¬
bungen Daladiers gehen offenbar darauf hin¬
aus , den Generalstreik wenigstens auf die
Privatwirtschaft  zu begrenzen. Die
Eisenbahnergewerkschaften haben jedoch ange-
'ündigt , daß sie in jedem Falle den General¬
streik durchführen werden . Andererseits stieß
die Arbeitsiviederaufnahme in einzelnen de-
trieben auf den Wid « rstandderArb « ii.
- « der.  unter Hinweis auf die verursachten

Schäden hat zum Beispiel die Leitung der Re¬
nault -Werke vorläufig eine Wiedereröffnung
der Fabriken abgelehnt.

Anscheinend wird innerhalb der franzö-
«ischen Frontkämpferverbände
ein Vermittlungsversuch vorbereitet . Obwohl
der Nationalrat der Frontkämpfer -Verbünde
eine Zurücknahme seiner Kampfansage gegen
die Notverordnungen verweigerte , sind Bor¬
bereitungen im Gange , um durch einen
Appell  an die Regierung einerseits und
an die Arbeiterschaft andererseits den Gene¬
ralstreik vielleicht doch noch in letzter Stunde
zu vermelden und den Ausbruch einer „wah.
ren Katastrophe " zu verhindern.

Der Sozialistenführer Lson Blum  der
offensichtlich auf den Sturz Daladiers hin¬
arbeitet . erklärt in seinem Leibblatt , dem

Populaire " daß die Regierung sich gegen¬
über den Forderungen der Gewerkschaften
nicht ablehnend verhalten solle. Blum sieht
einen schweren sozialen Konflikt und die
gefährlichsten Abenteuer für den Staat vor-
aus.

sei lächerlich, die Arbeiter auf Grund falscher
Darstellungen zu mobilisieren . In den Notver¬
ordnungen sei nichts enthalten , was zu einem
Mißtrauen gegen die Negierung berechtige. Die
Regierung sei des Erfolges ihres Werkes sicher,
müsse aber die Unterstützung aller Franzosen
haben . Kein Franzose habe das Recht, dem
Staat die verlangte Unterstützung und Hilfe zu
versagen.

Der erste Streik -Prozeß
Am Samstag begannen in Paris die Ge-

richtsverhandlungen gegen die 290 während
der Räumung der Renault - Auto¬
werke  verhafteten Streikenden . Den Auf¬
takt gab eine Verhandlung gegen zwölf An¬
geklagte . Das Gericht verurteilte vier An.
geklagtezu  je vier Tagen Gefängnis
und 275 Franken Geldstrafe . Für die übrigen
acht wurde der Antrag aus Freilassung ab¬
gelehnt ; sie wurden in das Gefängnis znrück-
gebracht . um in fünf Tagen erneut dem Ge¬
richt vorgeführt zu werden . — Dem „Paris
Midi " zufolge sollen sich die S a ch s ch ä d e n.
zu denen es während der Räumung der
Renault -Werke durch den Widerstand der
Streikenden gekommen war , auf 2 0 bis
30 Millionen Franken  belaufen.

Moskau im Hintergrund
„Paris Midi " bezeichnet die gegenwärtigen

Streiks in Frankreich als ein Moskauer
Manöver  und erklärt , der ausschließlich
politische Charakter der sozialen Unruhen sei
vollauf erwiesen . Unter Hinweis auf das Zu-
sammenfallen dieser Revolten mit dem Be¬
such der englischen Minister dem geplanten
Abschluß eines deutsch- französischen Abkom¬
mens und der vorgesehenen Reise des Neichs-
außenministers nach Paris erklärt das Blatt,
die verzweifelte Offensive Moskaus , um jeden
Preis eine europäische Verständi¬
gung zu  h i n t e r t r e i b e n . die den
Kriegsplan des Bolschewismus in West,
europa zunichte mache, sei der logische Ab-
schluß der sowjetischen Machenschaften wäh¬
rend der letzten Monate . Der „Jour"  ist
der Ueberzeugung , daß die Unruhen im Keime
erstickt werden könnten , wenn die Regierung
auch in Zukunft dieselbe Entschlossenheit zeige
wie in den letzten 24 Stunden.

Ernüchterung ln England
Nach Abschluß der Pariser Reise des bri¬

tischen Ministerpräsidenten und des Außen¬
ministers ist in der englischen Presse eine
starke Ernüchterung unverkennbar , die durch
die innere Lage Frankreichs verursacht wird.
Die Streiks finden starke Beachtung und
werden allgemein als Zeichen sür die
innere Schwäche Frankreichs gewertet.
Außerdem aber bemüht sich die Presse , den
Eindruck zu verwischen als habe Chamber-
lain sich aus militärischem Gebiet Frankreich
gegenüber zu größeren Zugeständnissen be-
reftgrsunden . Insbesondere verneinen die
Blätter , daß England sich für den Kriegsfall
verpflichtet habe. Frankreich sofort ein grd-
ßeres Expeditionskorps für den Kontinent
»ux Verfügung zu stelle« .

deutschen Gebiete und zum großen Teil gleichzeitig
damit bei den Maßnahmen , die sich aus der be¬
schleunigten Durchführung des Baues der West-
besestigungcn ergaben . Dabei hätten sich auch schon
die drei Landesbauernschaften in Oesterreich , die
in kaum sechs Wochen aus dem Nichts auf die
Beine gestellt waren , bewährt . Der Ausbau der
Landesbauernschast Sudetenland habe noch einige
Zeit in Anspruch genommen und sei heute bereits
im wesentlichen abgeschlossen . Daran schloß Darrv
den Dank für die hingebungsvolle Arbeit der Be¬
amten und Sachbearbeiter ves Reichsernähruiigs-
ministerium und des Reichsnährstandes bei der
Bewältigung der nationalpolitischen Sonderauf,
gaben des Jahres 1938 . Dabei sei zu bedenken,
daß der Reichsnährstand mit seinen 20 800 Be¬
amten und Angestellten über fünf Millionen land-
wirtschaftliche Betriebe mit rund 16 Millionen
Menschen betreut!

Die Mehrleistung
durch die Erzeugungsschlacht

Auf die Ergebnisse der Erzeugungsschlacht über¬
gehend , bestätigte der Reichsbauernsührer die in
seiner Nürnberger Rede gegebenen Vorschützungen
durch die inzwischen vorliegenden amtlichen Mit-
teilungen . die größte Getreideernte,  die
Deutschland je zu verzeichnen hatte , wobei die
Brotgetreideernte an das Ergebnis von 1913 trotz
einer um 18 vom Hundert geringeren Fläche her¬
anreicht , die Ernte an Gerste den Durchichnitt
von IS1I — 13 um 40 vom Hundert , an Meng¬
getreide  um 140 vom Hundert überlrisft die
Kartoffelernte  mit mehr als sechs Millio¬
nen Tonnen über der Rekordernte von l9l3 und
21 vom Hundert über dem Durchschnitt 1928
bis 1932 ; die gegenüber 1932 beinahe verdoppelte
Zuckerrübenernte . die Heuernte  um
eine Million Tonnen über dem Durchschnitt der
letzten fünf Jahre vor der Machtübernahme , die
Raps - und Rübenernte  um 62 vom Hun¬
dert höher als im Vorjahre und 107 vom Hun¬
dert höher als im Durchschnitt 1933 — 37 . die
Hanfernte  um 70 vom Hundert über dem
Vorjahre und 126 vom Hundert über dem Durch-
schnitt der letzten drei Jahre , die Fleisch-
erzeugung  mit voraussichtlich 500 000 Ton¬
nen über dem Durchschnitt 1928 — 32 , die But¬
tererzeugung,  die trotz der Maut - und
Klauenseuche » nd des Melkermangels immer noch
auf dem Stand von 1936 ist . der bis dahin in
Deutschland unerreicht war.

Es werde in Zukunft eine Frage der gesamten
Volkswirtschaft sein , die absinkende Tendenz der
Milcherzeugung wieder in eine Steigerung
zu verwandeln . Sie sei heute im wesentlichen eine
Frage des Milchpreises und des Leutemanqels.
Der Reichsbauernsührer schloß diesen Bericht mit
der Erinnerung an die höchste Anerkennung , die
der Führer dem Landvolk in der Proklamation
auf dem Reichsparteitage ausgesprochen hatte:
„Den Gedanken an eine Blockade Deutschlands
kann man jetzt schon als eine gänzlich unwirksame
Waffe begraben . Zu den Angaben über die
Mehrlei  st ung  seit dem Beginn der Erzeu¬
gungsschlacht und dem Beginn des Dierjahres-
planes gab Darrö drei grundsätzliche Ge¬
sichtspunkte  zur sachgemäßen Bewertung:

Erstens  unterschätze man leicht die Werte,
die in der Landwirtschaft produziert werden . So
übertreffe der Wert der Milchproduktion
mit 2,5 Milliarden auch noch heute um einige
lOO Millionen den Wert der Eteinkohlenproouk-
tion ; die F l e i s ch p r o d u k t i o n sei mit rund
4,5 Milliarden etwa gleich dem Durchschnittswert
unserer gesamten Ausfuhr von 1933 bis 1936 und
dem Wert unserer gesamten Fertigwarenausfuhr
1937 . Die Weizenproduktion  entspreche
dem Wert der Erzeugung der Kokereien.

Zweitens  sei in der Landwirtschaft der
Grund und Boden die Voraussetzung aller Pro-
duktiicki. Unser knapper Raum zwinge zu einer
intensiven Bearbeitung , die heute in der Welt bei¬
spiellos dastünde . Stünden genügend Arbeitskräfte
zur Verfügung , dann wäre eine Erweiterung der
Ernährungsbasis viel leichter durchzuführen.

400 000 Arbeitskräfte zu wenig
Rund 400000 arbeitSbuchPflichtige

Arbeitskräfte  standen weniger  zur Der-
fügung als 1933 . Der Verlust beträgt runv ein
Fünstel der Gesamtzahl ! Dazu kommt noch die
Abwanderung der von der Statistik nicht erfaßten
Familienangehörigen und die Tatsache , daß nach
der Bevölkerungsentwicklung eigentlich eine Zu¬
nahme um etwa 300 000 Personen hätte erfolgen
müssen . Die volle Bedeutung deS Rückganges er¬
gebe sich daraus , daß die LrzeugungSschlacht unv
ihre veMrkung i« BierjahreSplan einen zusätz-
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lichen Auhvand an Arbeit erforderlich macht , vor
allem eine erhöhte Produktion bei solchen Erzeug¬
nissen erforderlich ist . die einen besonders hohen
Arbeitsaufwand benötigen . Der Zeitpunkt rückt
immer naher , führte der Reichsbauernführer aus.
wo eine grundsätzliche Lösung  des Pro¬
blems unaufschiebbar  wird.

Drittens  hatte die Landwirtschaft nach dem
Niedergang in der Systemzeit in der ersten Zeit
nach der Machtübernahme einen entscheidenden
Beitrag a» der damaligen Arbeitsschlacht
gehabt . Dazu kam noch die Schuldenlast aus der
Systemzeit mit ihren hohen Zinsleistungen . Daß
di « Landwirtschaft trotzdem unserer Parole zur
Erzeugungsschlacht ohne Rücksicht aus die betriebs¬
wirtschaftlichen Verluste gefolgt ist . beweisen bei-
fpielhaste Zahlen : die Steigerung der Ausgaben
für Maschinen und Geräte von 138 Millionen
1932/1933 auf 460 Millionen 1937/1938 ; die Er¬
höhung des Fassungsraumes der Gärfutterbehäl¬
ter von 650 000 cdm 1932 auf 7,4 Millionen cdm;
die Steigerung der Ausgaben für Gebäuderepara¬
turen und Neubauten von 363 Millionen 1932/33
auf 517 Millionen 1937/38 und für die Unter-
Haltung des Inventars von 475 auf 848 Millio¬
nen . die Ausgaben für Barlohn von l .37 Milliar¬
den l 933/34 aus l,74 Milliarden 1937/38 ltrotz
der erheblich verminderten Zahl der Landarbei¬
ters . Der GesamtwirtschaftSaufwano
hat sich von 4,1 Milliarden 1932/33 auf 5,8 Mil¬
liarden 1937/38 erhöht . Insgesamt habe die
Landwirtschaft von 1933 bis 1938 4 .5 Milliarden
mehr für Betriebsmittel ausgegeben , als wenn
der Wirtschaftsauswand aus dem Stande eon
1932/1933 geblieben wäre Die Landwirtschaft
könne also mit berechtigtem Stolz aus das hinter
ihr liegende Jahrfünft zurückblicken . Eine spätere
Geschichtsschreibung wird einmal auch zahlen¬
mäßig Nachweisen , wie richtig das Wort des
Führers auf dem Partetag vor zwei Jahren war:
„Was der Bauer in den letzten Jahren geleistet
hat . ist ewas Einziges und Einmaliges .'

Ordnung in der Erzeugung — Ordnung in
der Versorgung

Wenn diese Leistungen unter diesen erschweren¬
den Verhältnissen möglich waren , so deshalb , weil
die Maßnahmen nicht etwa Maßnahmen waren,
die von Fall zu Fall und die nach Gunst und
Ungunst des Landes ergriffen wurden , sondern
alle diese Maßnahmen ordneten sich einem
Grundgedanken  unter , besten kennzeichnen-
des Wesen mit sein kompromißloser Bruch mit
allen liberalen oder kapitalistischen Tendenzen im
Ablauf des Wirtschaftsgeschehens war . Dieser
Grundgedanke war bestimmt vom Begriff der Orb-
nung in der Erzeugung , gesteuert durch die Er-
zeugungsschlacht und der Ordnung in der Versor¬
gung . gesteuert durch die Marktordnung,
wobei die Voraussetzung der Erzeugungsschlacht
diese selbe Marktordnung war Ohne die geordnete
Wirtschaft im Agrarsektor wäre Deutschland wie¬
der zum Hexenkessel des Hungers geworden .' Die
Marktordnung war auch die Garantie für eine
soziale und gerechte Versorgung der Konsumenten.
Wenn das Landvolk bei der Anspannung der
Kräfte bis zum letzten die Last auf sich genom¬
men habe , dann möge es bedenken . Paß die An¬
strengung nicht umsonst  war , denn sie war
für Deutschland und die große Politik des Führers
notwendig .'

Aufruf zu, Ueberwindung de, Landflucht
Man sollte sich aber neben der Aufgabe der Er-

nährungsstcherung auch die andere im Grunde viel
wesentlichere Aufgabe des Bauerntums vor Augen
halten , die lebensgesetzliche Aufgabe , die Blut¬
quelle der Nation  zu sein . Die Arbeitsver-
hältniste auf dem Lande nehmen aber heute der
deutschen Bäuerin infolge der Ueberlastung fast
schon die Möglichkeit . Mutter zahlreicher Kinder
zu sein . Mit allem Ernst müsse darauf hingewiesen
werden , daß die Verhältnisse in dieser Beziehung
eine Richtung einzuschlagen beginnen , die unserem
Bolkskörper nicht wieder gutzumachende Schäden
zusügen können . „Was wir tun können , um in
dieser Lage Erleichterung zu bringen , wirb getan
werden . Darüber hinaus aber richte ich an die
weibliche Landjugend  den Appell , nun
nicht fahnenflüchtig zu werden und ihre Mütter
im Stich zu lasten . Die Landflucht ist mit wirt¬
schaftlichen oder gesetzlichen Maßnahmen allein
nicht zu überwinden , sondern die Landflucht wird
nur überwunden wenn die NSDAP , aus ihrem
Bekenntnis znm Blut , zur Raste heraus den un-
schütterlichen Entschluß  faßt , sie unter
allen Umständen überwinden zu wollen . Ebenso
wie wir zum Reichserbhofgesetz  kamen
weil wir aus unserer nationalsozialistischen Idee
das Bauerntum unter allen Umständen erhalten
wollten , wüsten nunmehr auch die weiteren Fol¬
gerungen dieter Idee Wahrheit werden und die
NSDAP , muß aus ihrer weltanschaulichen Lin
stellung zur Raste die Landflucht meistern !'

Den Weg einer Ueberwindnng der Landflucht
gehe heute unter der tatkräftigen Führung des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach die HI
mit ihrem Landdienst.  Darrö richtete dann
auch,an die politischen Hoheitsträger der Bewe¬
gung die herzliche Bitte , dauernd den Kampf um
die Ueberwindung der Landflucht mit aller Tat¬
kraft zu unterstützen . Im gleichen Sinne beschäf¬
tigte sich Darrd mit der völkischen Bedeutung der
Neubildung deutschen Bauerntums.

Der Reichsbauernführer schloß mit wlgenden
Worten : ..So wie der Führer nur Deutschland
sieht , wollen auch wir nur Deutschland
sehen und deshalb zum fünften Male zur Er-
zeugungsschlacht antreten . Nur an diesem Maß.
stab w rd uns die Geschichte messen und an nichts
sonst . Uns kann es gleichgültig sein ob lyeler
oder jener Zeitgenosse unseren Idealismus ver-
stehen wird oder nicht Wir tragen im Herzen
die Zuversicht , daß wir unter Adolf Hitler an
vorderster Front kür Deutschland kämpfen und
für Ideale , die uns Adolf Hitler verkündet hat.
Wir glauben an Adolf Hitler — und
deshalb kämpfen wir für ihn bis
zum letzten Atemzuge.  Ich ober bin
überzeugt , daß ich mich auf das alte , erprobte
Führerkorps des deutschen Bauerntums verlosten
kann .'

Der starke Beifall , der die Rede des Reichs-
bauernführers immer wieder unterbrach , stei¬
gerte sich am Schluß zu einer gewaltigen
Kundgebung der Treue und des
Vertrauens  der deutschen Bauernschaft

DasLeben muß - ie Schüße fein
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zum ReichSbauernführer . Das Sieg -Heil auf
den Führer , zu dem auch im kommenden Jahr
der Erzeugungsschlacht das Landvolk wieder in
unwandelbarem Glauben aufblicken wird , und
die Lieder der Nation beendeten die erhebende
Schlußkundgebung des 6. Reichsbauerntages.

Backe über die Leistungssteigerung
Auf der zweiten Haupttagung des Sechsten

Rcichsbauerntags sprachen am Samstag der
Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer
Gustav BehrenS  über .Führung und Lei-
stung ' und Stabscrmtssührer Tr . Hermann
Neischle  über ..Die Bewertung der ernäh-
rungswirtschaftlichen Leistung in Geschichte
und Gegenwart ' . Staatssekretär Backe gab
einen umfassenden Ueberblick über die in den
letzten Jahren im Rahmen der Erzeu -
gungSschlacht  und des Vierjahresplanes
erreichten großen Erfolge und faßte dann
die Zukunftsaufgaben  wie folgt zu-
sammen : l . Festhalten und Aufbau des Er-
reichten auf dem Getreidegebiet : 2. Verstär-
kung der Intensität beim Hackfruchtbau aus
der ganzen Linie um die Futtergrundlage
für Schweinefleisch Schweinefett und Speck
immer weiter zu steigern : 3. Stärkste Stei-
gerung des Zwischensruchtbaues . Jntensivie.
rung der Grünlandflächen Steigerung der
Futterhackfruchterträge , um eine Leistungs¬
steigerung auf dem Buttergebiet zu erreichen.
4. Ausweitung des Oelfrnchtanbaues und des
Gespinstsaserbaues aus Kosten anderer Kul¬
turen . Diese Leistungssteigerung sei nicht nur
ernährungspolitisch notwendig sondern
auch praktisch möglich.  Eine Lei¬
stungssteigerung kann in Zukunft nur erreicht
werden wenn nach dem Beispiel der Ord¬
nung der Ernährungswirtschast eine Geiamt-
ordnung unserer Volkswirtschaft und eine
Rangordnung der durchzuführenden Aus¬
gaben verwirklicht wird . Ebensowenig wie
der Führer bei seinen schweren Aufgaben das
Wort .unmöglich ' anerkennt ebensowenig
dürfe es dieses Wort für das Landvolk
geben.

kliqendei - icb , der !8 8 Lcesse

rp . Warschau . 28. November . Tie neuen
polnischen Verordnungen über das Verbot
der Freimaurerei , den Schutz der Währung
und Wirtschaft und die Gestaltung der Presse
haben in der polnischen Oefsentlichkeit großes
Aufsehen erregt zumal diese neuen Gesetze
zweifellos einen Neliett Rdgierüiigsstil er-
kennen lasten . ? ^

Besonders überraschend kam das voll¬
ständig ? Verbot der Freimau¬
rerei  und verwandter Organisationen mit
internationalen Zielen zunial die polniick' e
Freimaurerei bekanntlich zahlreiche Mitglie-
der aus dem Negierungslager hatte . Man
nimmt daher an . daß die>Regierung zu die-
sem Verbot durch neuere und bestimmte Er-
sahrungen während der tschecho-slowakischen
Krise gedrängt wurde . - Auch Dobry
Toczor ' weist aus diese Möglichkeit bin und
meint , die Freimaurerei sei eine der Organi-

Re »York,  27 . November . Das freche
Unterfangen der Neuyorker Judenclique , jede
wahrheitsgemäße Aeutzerung über das zer¬
setzende und hetzerische Treiben des „auser¬
wählten Volkes " zu unterdrücken , hat im
Falle des Pater Coughlin  nicht zur
Folge gehabt , daß dieser aufrechte Mann nun
etwa vor Juda Kotau gemacht hätte . Pater
Coughlin ließ vielmehr dem Rundfunk¬
sender  Mitteilen , daß er für seine Predig¬
ten keine jüdische Zensur zulas¬
sen könne.  Er ist damit bei seinen Fest¬
stellungen über Judentum und Bolschewis¬
mus geblieben.

Der offene Versuch der Wallstreet -Juden,
die Wahrheit totzumachen , scheint einigen
Neuyorker Kreisen nun doch die Augen zu
öffnen für das . was sich in Wirklichkeit hin¬
ter der „Antinazi -Liga ' und ähnlichen Orga¬
nisationen verbirgt . So tritt die große
katholische Zeitung „Brooklyn Ta-
blet ' für Pater Coughlin und sein mutiges
Verhalten ein . Sie schreibt u . a .: „Tie Juden
in Amerika haben sich übernommen . Sie
haben vom Präsidenten bis hinunter zum
letzten Amerikaner jeden nötigen wollen , für
ihre Sache einzutreten .'

Das Blatt verweist dann darauf , daß sick
in den Vereinigten Staaten niemand ge¬
funden habe , der sich auck> nur mit ähnlichem
Eifer für die Vorgänge m anderen Ländern
interessiert habe , wobei es den blutigen Ter¬
ror in Sowjet span ien und Palä¬
stina.  aber auch den fortdauernden Bon¬
zenmord im Sowjetparadies im Auge hat.
Tie heuchlerische Verlogenheit jener Kreise,
die die Entlarvung des jüdisch -bolschewisti¬
schen Weltfeindes durch Vorhängen eines
Maulkorbs unterbinden zu können glauben.

Berlin , 27. November . Aus Anlaß der Jah-
cestagung der Reichskulturkammer haue
Reichsminister Dr . Goebbels  als verant¬
wortlicher Leiter der Kulturpolitik des Reiches
Vie Reichskultursenatoren für SamsMgnntt .ig
zu einer Senatssitzung , an der auch der Vize-
Präsident der Reichskullurkammer , Reichs-
Minister Funk , teilnahm , in die Räume seines
Ministeriums geladen.

Nach Begrüßungsworten des geschästSführenden
Vizepräsidenten der Reichsklitturkammer . Staats¬
sekretär Hanke,  nahm der Präsident der Reichs-
kultiirkammer ReichSininister Dr . Goebbels
selbst ba « Wvrl um den Senatoren einen Ueber¬
blick über die wesentlicl ^ n Probleme des k>entscl >en
Kulturlebens zu geben unb grundsätzliche Fragen
der knltiirpvlitilchen Ausrichtung überhaupt zu
behanbeln . Der Minister kennzeichnete zunächst
noch einmal vie Hanptaufgaben deS ReichSkiillnr-
senatS der repräsentativen Körpericixnt unseres
kulturellen Lebens die sich nicht in Kleinigkeiten
verlieren dürie sondern in einem lebhaften
Gedankenaustausch  mit de » für die Füh
rung der Kulturpolitik des ReiclieS verantwort¬
lichen Männern dem kulturellen Leben insgesamt
einmal im Jahxe di« grundsätzliche Ausrichtung
gebe » solle Der Minister behandelte dann die Ge
iahr ber Verbürvkratlsierung der kulturellen Or>
gawiatwnen und wandte sich insbesondere gegen
das Znviel an Verordnungen » nd Gesehen . Er
verwies hierbei ans das Beispiel der Parteiarbeit
in der Kampfzeit Die NSDAP . - und vciS sei
auch dar . Geheimnis ihrer Eriolge — habe in de»
.»ihren des K impieS um die Macht nicht nur an-
gevrdiiet und befohlen . Vieles habe sich frei von
selbst und ans sich selbst heraus entwickelt.

Dr Goebbels g -ng dann noch einmal kurz aus
die I » denirage  im deutschen Kulturleben ein
Unter Bezugnahme ani einen Einzelfall gab er
weiter die Erklärung ab . baß nach ver Ansschei-
dnna aller für das deutsche Kulturleben untrag¬
bare » Elemente in großzügiger Weise von der
Führung der nationalsozialistischen Kulturpolitik

sationen die sich am meisten zum Schaden
Polens betätigt hätten . .

Tie polnischen Blätter legen sich vie Frage
vor ob die neuen Ertaste den Beginn des
vollkommen totalitären Regimes  in
Polen einlciten . ..Wieczor Warszewski ' meint
die neue Richtung sei zwar noch nicht .tota¬

litär ' zu nennen , abest es sei unverkennbar l
daß die neuen Gesetze ein wichtiges Werkzeug
in der Hand der Negierung feien und Aen-
derungen der Struktur dts politischen Rechts
im Sinn einer unmittelbaren Negierungs-
weise entführen . ..Kurier Poranny " steht in
den neuen G setzen eine natürliche Weiter¬
entwicklung : Tie Richtigkeit der bisherigen
Schritte der Regierung sei erwiesen . Tie
neuen Gesetze hätten die Absicht, das Verant¬
wortungsgefühl des Volkes aus eme höhere
Stufe zu heben wodurch ein weiterer Fort¬
schritt auf dem Wege zu Polens Größe er-
reicht werde.

kennzeichnet „Brooklyn Tadlet ' dann durch
den Hinweis , daß sich kein Nundsunkansager
gesunden habe , sein Bedauern über „Entstel¬
lungen " auszusprechen , als im gleichen Neu¬
yorker Sender moskauhörige Hetzer eine
wilde Agitation zur Unterstützung der rot-
spanischen Mörderbanden löslichen : denn
da ist ja das Judentum wesentlich mit en-
gagiert!

Noch eine verdiente Abfuhr
Tie „New Pork Times ' hatte an den

Professor Karl Geiser  vom Lberlin -Eollege
die unverschämte Anfrage gerichtet , ob er den
ihm vom Führer verliehenen Verdienstorden
vom Deutschen Adler anzunehmen gedenke.
Nachdem die jüdische Presse und die „aus
amerikanisch ' getarnten jüdischen Blätter
kürzlich Henry Ford und Linbbergh
in- unbeschreiblicher Weise durch den Schmutz
gezerrt hatten , weil sie deutsche Auszeich¬
nungen annahmen . hatte die Anfrage offen¬
bar den Zweck, den Professor einzuschüchtern
weil sie indirekt die Drohung  enthielt,
daß mit den gleichen halsabschneiderischen
Methoden auch gegen ihn vorgegangen werde.

Der Professor ließ sich jedoch nicht ein-
schüchtern . sondern antwortete kühl , daß er
den Orden annehmen wolle . In der Antwort
heißt es : „Ta Ihre Anfrage einen gewissen
Sinn zu haben scheint, den ich zurückweisen
muß . möchte ich. ehe ich darauf eingehe . be¬
tonen . daß ich 32 Jahre lang ein
Schüler und Bewunderer Deutsch,
lands  gewesen bin . Ta ich annehme , daß
meine Auszeichnung durch die gegenwärtige
deutsche Regierung eine Anerkennung und
Wertschätzung meiner Bemühungen um Ge¬
rechtigkeit gegenüber Deutschland darstellt,
beabsichtige ich. die mir zuteil gewordene
üüruna anzunehmeu,'

ein Strich unter die Vergangenheit gemacht wor¬
ben sei.

Mit großem Ernst und mit allem Freimut
wandte sich dann Dr . Goebbels der Frage deS
k ü n st l e r i s ch e n Nachwuchses  zu . die eben¬
falls aus dem Kreise der Kultursenatoren ange¬
schnitten worden war . Er betonte die Notwendig¬
keit junge Talente in großzügiger Weise zu 'ör-
oern . warnte aber dringend davor , hier deS Guten
zuviel zu tun . ..Es ist ein Irrtum zu glauben,
daß man wirkliche Talente nur in Schulen und
Aknvemien heranbilden könnte . DaS Leben muß
die Schule sein , und die Schule hat nur daS zu
ergänzen , was daS Lebe » an technischen Fähig¬
keiten nicht übermitteln kann . Wenn uns nun bat
Leben Möglichkeiten der natürlichen Aus¬
lese  überlasten hat . bann darf man sie unter
keinen Umständen zerstören !' Auch die Männer
der nationalsozialistischen Staatssührung . die sich
in hartem Kamps , in Hunderten von Saalschlach-
te » » nd Demonstrationen behaupten und durch¬
setzen mußten seien ja nicht aus Akademien , son-
vern nur vom Leben und durch den Kampf ge¬
schult worben.

Z» m Schluß richtete Dr . Goebbels an die Trä¬
ger deS deutschen kulturellen Lebens die dringende
Bitte und ernste Mahnung , die Kunst nicht einer
überfeinerten Gesellschastsschicht vorzubehalten , son¬
dern mitten ins Volk zu tragen. ..Dieses
Volk ' so erklärte der Minister . „das uns den Nük-
ken steift , wenn wir zu großen politischen Aktionen
schreiten , wird Ihre dankbarste Gemeinde sein,
wenn Sie sich ihm zur Verfügung stellen .'

Der Geschäftsführend « Vizepräsident der
Reichskulturkammer , Staatssekretär Hanke,
faßte die Gefühle , die alle in dieser Stund « be¬
wegten , in dem Dank an den obersten Schirm¬
herrn der deutschen Kunst , Adolf Hitler»
zusammen . Bei einem anschließenden gemein¬
samen Mittagessen richtete noch Reichsministcr
Funk  herzliche Dankesworte an Dr . Goeb¬
bels.

Im Anschluß an diese Tagung hatten sich als
Gäste von Dr . Goebbels über 500 Kunst -
schaffende  im Propagandaministerium
eingefunden . Im Laufe des Abends wurden
die Gäste im neuen Theatersaal des Ministe¬
riums durch künstlerisch« Darbietungen bekann¬
tester Künstler und Künstlerinnen erfreut.

Ser Meer beglückwünscht
ReichMatzmMer Schwarz

Berchtesgaden , 27. November . Seinem
alten Mitkämpfer und Mitarbeiter . ReichS-
schatzmeister Schwarz,  der am Sonntag
leinen 63. Geburtsag in wiederhergestellter
vollster Gesundheit beging , sprach der F ü h -
rer Persönlich seine herzlichsten Glückwünsche
aus . Der Reichsschatzmeister und seine Gattin
verbrachten auf Einladung des Führers den
Geburtstag im Berghof am Obersalzberg.

Begegnung König Earot-Söring
Leipzig, 27. November . Zwischen König

Carol von Rumänien  und Minister¬
präsident Generalfeldmarschall Göring
fand am Samstag eine Begegnung in Leip¬
zig statt . Nach einer eingehenden Unterhal¬
tung insbesondere über die Ausgestaltung
der wirtschaftlichen Beziehungen beider Län¬
der . folgte der König mit dem Kronprin¬
zen  und seiner Begleitung einer Einladung
des Generalfeldmarschalls zum Frühstück in
dessen Sonderzug . König Carol setzte am
Spätnachmittag seine Weiterreise fort . Gene¬
ralfeldmarschall Göring reiste nach Berlin
zurück.

SA voran lm Berufswettkampf!
Aufruf des Stabschefs

kk. Berlin , 27. November . Zum Reichs-
berusswettkqmpf !939 wendet sich der Stabs,
ches der SA .. Viktor Lutze , mit folgendem
Aufruf an alle Angehörigen der Sturm¬
abteilungen:

„Wenn in diesen Tagen zur Teilnahme am Be»
russwettkampf aller schaffenden Deutschen 1939
ausgerufen wird , so bin in sicher, daß die Männer
der SA . im alten Geist der Sturmabteilungen zu
diesem beruflichen Wettstreit antreten werden.
Es geht um die Leistungssteigerung und um di«
Auslese der Tüchtigstcnl Die SA . mutz hierbei in
vorderster Front stehen ! gez . Lutze ."

Erstes Sudetendorf ohne Arbeitslose
klizsaderickt äer 188  Lceise

rb . Karlsbad . 27. November . Als erste Ge¬
meinde im Sudetengau ohne Arbeitslose mel¬
det sich das Torf S chö n i tz im Bezirk Karls¬
bad . Es hatte Notstandsarbeiten angefordert
und den Betrag dafür sofort bewilligt er¬
halten . so daß sämtliche Arbeitslosen über
Nacht wieder in Arbeit und Brot kamen.

Belagerungszustand ln Bolivien
Mißglückter roter Umsturzversuch

Buenos Aires,  27 . November . Wie
aus Bolivien gemeldet wird , hat in La Par
eine Berschwörergruppe  versucht , di«
Macht an sich zu reißen. Man hatte bei dem
Umsturzplan irrtümlich auf die Mithilfe de?
Heeres spekuliert, das sich jedoch geschlossen
dem Präsidenten Busch zur Verfügung stellt«.
Aus Sicherheitsgründen ist der Belage¬
rungszustand  verhängt worden . D«<
Rädelsführer Mar off flüchtete sich bezeich.
nenderweise in die rotspanische „Gesandt«
schast". Ein General und verschieden« Off«
lier « sind in den Komplott verwickelt.
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Höhenstraße Pforzheim — Freuden¬
stadt über den Calwer Wald

Mitte Dezember wird der erste Bauabschnitt
in Angriff genommen

Das Straßenbauamt Pforzheim hat soeben
den Vau eines nahezu zwei Kilometer lan¬
gen Straßenstückes zwischen Büchenbronn
und Grunbach  zur Vergebung ausgeschrie¬
ben. Es handelt sich um eine Neubaustrccke
mit 20 000 Raumnreter Erdbewegung zwischen
den beiden steilen Sträßchen nach Grunbach
und Salmbach, welche kurz nach Büchen¬
bronn von der seitherigen Grunbacher Straße
abzweigt und in die Strafe Engelsbrand—
Grunbach einmündet . Die me Straße wird
als höchste Steigung nur 0 v. H. aufweisen
und auf eine Fahrgeschwindigkeitvon 70 Kilo¬
meter ausgebaut werden. Di« letzten 500
Meter verlaust sie auf Calwer Kreisgebiet.

Der Straßenneubau bildet den ersten Ab¬
schnitt einer geplanten neuen Höhen,
straße  Pforzheim —Freudenstadt über die
Schwarzwalöhochfläche zwischen Nagold und
Enz. Diese soll, als Landstraße 2. Ordnung
ausgobaut , über Langenbrand, Schömberg
bis zur Reichsstraße Calmbach—Hirsau bei
Jgelsloch geführt ivevden und von dort über
Würzbach und Agenbach in Simmersselb in
di« bas Kleinenztal heraufkommende Höhen-
straße nach Freuöenstadt etnmünden- Inner¬
halb unseres Kreises kommt lediglich der
Ausbaus bereits bestehender kleiner Straßen
und Wege in Betracht. Die neue Höhenstraße
wird ein Gebiet des Kreises Calw erschließen,
das seitdem vom Verkehr kaum berührt
wurde. Nachdem Pforzheim jetzt an das Netz
der Retchsautobahnen angeschlossen ist, dürfte
der geplante neue Verkehrsweg als Zugang
zum Nordschwarzwalb sehr stark benützt wer¬
den. Damit bieten sich auch für unsere Wald-
oemeinden erfreuliche Zukunftsaussichtenl

Was ein Baumwart
lernen und wissen muß

In diesen Tagen ist in Rot selben  der
Wanberbaumwartkurs beendet worden. Er
wurde in drei Abschnitten durchgeführt: Win¬
terteil , Sommerteil und Herbstteil. Der Win-
terkursteil bauerte vom 7. Februar bis 1.
April . Während der ganzen Zeit wirkten die
beiden Kretsobstbauinspektoren Strobel,
Waiblingen, und Stößer,  Schorndorf , als
Kurslehrer.

Der Kurs begann mit der praktischen Ar-
Veit. Die neuen Baumwarte lernten das
Schneiden der jungen Bäume und des Beeren¬
obstes. Ferner wurde das Abwerfen der
Obstbäumc, das Schneiden ein- und mehr¬
jähriger Veredlungen, das Verjüngen und
Ausltchten geübt. Im Unterricht wurden be¬
handelt die Botanik der Obstbäume, Dünger¬
lehre und Ansprüche der Obstarten am Bo¬
den, Klima und Lage. Nach einer Unter-
brechung des Kurses bis 25. April fand in
den Tagen vom 25. bis 2g. 4. ein praktischer
Pfropfkurs statt.

Der Sommerteil des Kurses war mit Rück-
sicht auf die eigene landwirtschaftlicheArbeit
der Kursteilnehmer kurz. Er dauerte nur
vom 11. bis 15. Juli . In Theorie und Praxis
wurde in dieser Zeit die Schädlings¬
bekämpfung  durchgenommen, ferner wur-
den die veredelten Obstbäume gründlich nach¬
behandelt. Schließlich kam noch der Som¬
merschnitt von Spalierbäumen und Wein-

spalieven dran . Der Höhepunkt war aber
eine Lehr- und Schulungsfahrt nach Sulz a.
N., Sillenbuch, Cannstatt und Waiblingen.

Währen- des Herbsttctles wurden Dünger-
lehre, Sortenkunde und Obstabsatz behandelt.
Zu Abschluß des Kurses wiederholte man
vier Tage lang sämtliche praktischen Arbeiten,
die in das Gebiet des Baumwarts fallen
gründlich. Dazu kam noch im Unterricht die
Obstverwertung, vor allem die Gär - und
Süßmostbereitung.

Die Dieustprttsnng für Fachlehrerrunen in
Hauswirtschaft, Handarbeit und Turnen be¬
stand Lore Charrier  von Calw. — Die
zweite Volksschuldtenstprüfung bestanden
Hermann Grüninger  von Nagold; Er¬
win Hartmann  von Meistern ; Willy
Schönthaler  von Neuenbürg und Eugen
Schüttle  von Ebhausen.

Filmveranstaltungen -er Gausilmstelle. Die
Gaufilmstelle Württemberg-Hohenzollern der
NSDAP , führt im KveiS Calw in der Zeit
vom 2g. 11. bis 22. 12. den Film „Unter¬
nehmen Michael"  in folgenden Orten
vor : Bad Liebenzell, Dienstag , 29. Novem¬
ber, 20 Uhr. Hirsau, Mittwoch, 30. November,
20 Uhr. Unertreichenbach, Freitag , 2. 12. 16
und 20 Uhr. Gechingen, Samstag , 3. 12.,
20 Uhr. Neubulach, Sonntag , 4. 12., 14 und
20 Uhr. Ostelsheim, Montag, 5. 12., 20 Uhr.
Bad Teinach, Dienstag , 6. 12., 16 und 20 Uhr.
Althengstett, Mittwoch, 7. 12., 14 und 20 Uhr.
Oberreichenbach, Donnerstag , 8. 12., 15 und
20 Uhr. Unterreichenbach, Freitag , 2. 12., 16
Zwerenberg, Dienstag , 13. 12., 15 ünö 20 Uhr.
Calmbach, Montag, 19. 12., 20 Uhr.

Rundfunksendung für die Frau . Der
Reichssender Stuttgart sendet am morgigen
Dienstag  von 18 bis 18.30 Uhr : „Kin¬
derreiche Mütter ", 2 Szenen um Maria The¬
resia und die Königin Luise von Oly Sölm.
Außerdem täglich 9.20 bis 9.30 Uhr, die Sen¬
dung für die Frau unter dem feststehenden
Thema : „Für Dich daheim ".

Wetter für Dienstag: Bewölkt, aber ohne
wesentliche Niederschlagsneigung.
Neuenbürg, 27. November. Vor dem Schöf¬

fengericht hatte sich ein junger Bursche zu
verantworten , welcher etwa 120 Raummeter
Brenn - und Nutzholz im Werte von 1200 NM
aus den Wäldern gestohlen hatte, um sich
drückender Schulden zu entledigen. Er ließ
das Holz — u. a. 50 Nm Papierholz aus dem
Forstamtsbeztrk Liebenzell und 15 Nm. Pa-
pterholz zwischen Schömberg und Waldren-
nach — mit einem gemieteten Lastzug fort¬
schaffen. Das Gericht erkannte wegen Dieb¬
stahls in 9 Fällen auf eine Strafe von I L̂
Jahren Gefängnis.

Neuenbürg, 27. November. Die Ortsfach¬
gruppe Imker hatte auf Sonntag alle Bie-
nensachverstänbigen des Kreises Calw zu einer
Schulungstagung eingeladen. Hauptlehrer
Werner  sprach dabet über bas Thema : „Er¬
fahrungen bet der Standbegehung und der
Stand der neuesten Forschung über Bienen-
kranHeiten ."

Weilderstadt, 27. November. Auf der hiesi¬
gen Verladerampe wurden insgesamt 16 000
Zentner Zuckerrüben verladen. Davon sind
von Weilderstadt 6000 Doppelzentner ange¬
liefert worden. Der Nest verteilt sich auf die
Gemeinden Merklingen, Hausen, Schashan-
sen, Ostelsheim und Simmozheim.

Tagung-er sreWSarMekettamum
Freudenstadt» 27. November.. Wie alliäyr-

lieh, fanden vom 24. bis 27. November in
Freudenstadt Sitzungen der Leiter der Apo-
thekerkammern, des Beirates , der Neichs-
apothekerkammer sowie des Führerbeirates
der deutschen Apothekerschaft statt. Im Nah.
men der zahlreichen internen Sitzungen wur-
den die Bezirksapothekerführer der Bezirke
Donauland . Alpenland und Sudetenland in
ihre Aufgabengebiete eingeführt, wobei der
Bericht des Reichsapothekerführers, SA.»
Brigadeführer Schmierer,  über die Ar¬
beit der Bezirke deS Altreichez für diese von
besonderer Bedeutung war . Im engen Zu¬
sammenhang damit erstattete der stellvertre-
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tende Leiter der Akademie für pharmazeu¬
tische Fortbildung . Dr . Ba th - Berlin , einen
Bericht über Ausbau und Erfahrungen die-
ser Akademie.

Ein Kameradschaftsabend versammelte die
Teilnehmer am Samstag im Hotel Waldeck,
aus dem der Neichsapothekersührerzahlreiche
Ehrengäste aus Partei . Staat und Wirtschaft
begrüßen konnte.

Am Sonntagmorgen fand als Abschluß der
Tagung eine öffentlicheWeihestunde
statt, ans der der Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Prof . Dr . W. Groß-
Berlin, einen richtungweisenden Vortrag über
das Thema „Der Kampf um den Rassegedaa-
ken" hielt. Prof . Dr . Groß stellte klar heraus,
daß rassisches Denken jedes Volk unsterblich
mache. Nicht das tote Wort „Mensch" könne
den Taten und Werken eines Volkes Ausdruck
geben, sondern die lebendigen Worte „Mann"
und „Frau " seien die Werkzeuge rassischen Er¬
lebens. Dr . Groß fand dann wunderbare
Worte über das Wesen deS deutschen Menschen,
sein Wachstum und seinen heroischen Kampf.
Der Weg nach Hause, führte Dr . Groß weiter
aus , sei das, was das deutsche Volk heute er¬
lebe und dieses Zurückfinden in die Heimat sei
das große Ziel und zugleich die Mission unse-
res Volkes.

Os8 bleueste in Kürre
Oetrte Lreixniss « aus aller Welt

De? Stabschef -er SA . verlieh gestern 8VW
Männer » ans alle« Gliederungen -er Partei
und sonstige« Formationen im Rahmen eines
großen Appells i« Arnstadt in Thüringen die
in den SA .-Abzetchengemeinschaften -er
Gruppe Thüringen erworbenen SA .-Sport-
abzeichen.

Zu « Abschluß -er zweiten Reichsfilmtage
der HI . in Wien wurde« am Sonntag in
27 Wiener Kinos insgesamt 40 Jngeudsilm-
stnndeu abgehalte», durch die SV OVO Jungen
und Mädel der Kinobesuch ermöglicht wurde.

Der z. Z . im Gudeteuland befindliche Zug
der Deutsche« Technik hatte am Sonntag die
Rekor-besncherzahl von 6S8VV aufzuweisen.

Der südafrikanische Berteidigungs - und
Wirtschaftsminister Pirow ist Sonntagabend
in Rom eingetroffe«. Er wird heute ein« Un¬
terredung mit dem italienische« Außenmini¬
ster, Graf Ciano, haben, anschließend mit dem
Minister für Devisenbewirtschaftung kou-

N8VKP.

krett
KartekorKa/»t.,atron  ^

Kauschulungsamt 31/38/8t.
Aus der Gauschule Waldmaunshosen bei Unter-

gröningen, KreiS Gmünd, findet vom 4. bis
18. Dezember ein allgemeiner Lehrgang sür Poli¬
tische Leiter statt. Da noch einige Plätze frei sind,
werden umgehende Meldungen an das Gau¬
schulungsamt erbeten.

NSDAP . Kreisleitung . Der Marsch-
blockleitcr.  Der gesamte Marschblock,
Kreisstab und der Marschblock Calw sowie
Spielmannszug treten am Dienstag , dem 29.
November, pünktlich 19.30 Uhr, bei der
Kreisleitung zur Teilnahme an der Groß¬
kundgebung an. Dienstanzug.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der OrtS.
gruppenleite r . Marge  m Dienstag,
30 Uhr, Großkundgebung in der Turnhalle
der Truppführerschule. Es spricht Gau-
Propagandaleiter Pg. Mauer . Teilnahme.
Pflicht besteht für sämtliche Parteigenossen und
Parteianwärter , für die Angehörigen der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

mrl

NS .-Reichskriegerv«nb, Kriegerkamerad¬
schaft Calw. Der Kameradschafts»
führer.  Morgen , Dienstagabend , Groß¬
kundgebung der Partei in der Truppführer-
schule- Antreten 19.15 Uhr, pünktlich am Lo¬
kal (Adlers. Anzug: Kyffhäuser-Anzug. Es
haben sämtliche Kameraden zu erscheinen.
5^. .85. /V.̂ k .

SA--Pi .-Sturm 2/172. Der Sturmfüh.
rer.  Antreten am Dienstag , dem 29. No¬
vember, zur Kundgebung (Gaupropaganüa-
leiter Mauer ) Trupp l und ll sowie Schar 1
Trupp UI geschlossen, ferner alle übrigen
Sturmangehörtgen des Standortes Calw um
19.15 Uhr vor dem Dienstzimmer, Bischofstr.

feriere« «nd alsdann von Mussolini empfan¬
ge« werde«.

Im Verlaufe der am Sonntag erfolgte«
Besetzung der restliche« Pole « zngesproche,
«e« Gebiete in der Slowakei kam es z« er¬
neuten Zwischenfälle« wegen angeblicher
Ueberschrejtnng der Demarkationslinie , wo¬
bei ein polnischer Major getötet «nd et« Un¬
teroffizier schwer verletzt wurde.

Der für Mittwoch drohende Generalstreik
beschäftigt nach wie vor die öffentliche Mei¬
nung Frankreichs. Der „Temps" schreibt
hierzu, man wolle unter dem Druck der Straß«
die Regierung zum Rücktritt zwinge«, d«
ihr« Außenpolitik nicht den Wünsche« der
bolschewistische« Internationale entspreche.

A8.-krs »s« O. m. d. Ü. — 0 «»»wt!s!tuv8r
Q. öovxvor . LtuttxArt . krleöriLdrirLÜ « 18.

Vsrl »xslsi1er uo6 verLutv . Ledriltlvltsr kür 6vv 6 « »» -.
ladklt 6er 6ckvar2VLl6 - V̂»cdt eivse !llisü !iek

k' rie6 rloü 8  Lo > üobsvlv.  0 »lv.
VerlLx : Ledvarrvalä 0 m d 8 O -lv . kotLt1oLs6ruokr

^ OelseklLxer seds öued6ruckersi.
V. L . AI . 38: 3788. 2ur 2eit lsl kn,l «U,ts 8r . 4 «UM«.
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Tovortabt bo Karl Duncker. Verlas. Berlin lV »r
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„Erst nach Gmund, und dann nach Holz¬
kirchen und dann nach Rottach und um den
Tegernsee herum und zuletzt über Tölz und
Walchensee nach Mittenwald . Aber bezahlt
hat s'. Was wahr ist. muß wahr bleiben."

Ter Mann in Uniform näherte sich.
„Grenzpolizei", sagte er. „Ich bitte um den

Paß ."
„Ich bin Ausländerin ", versetzte die Dame

hochmütig. „Ich unterstehe nicht Ihren Ge¬
setzen. Ich werde mich beschweren."

..Auch Ausländer ", erklärte der Grenz¬
beamte sachlich, „müssen sich beim Grenz¬
übergang ausweisen. Das ist überall so auf
der ganzen Welt."

..Und wenn rch mich weigere?" fragte sieböse.
Der Beamte, bereits tn alles eingeweiht,

dachte an seine Dienstvorschrift und blieb
kühi.

„In diesem Fall ", erklärte er. „wollen Sie
uns vielleicht sagen, was Sie dem Fräulein
von Hagedorn in den Tee getan habenl Und
wir müssen es sehr genau und sehr rasch
wissen, denn das Fräulein schwebt in Lebens,
gesahr."

Tie Dame tat . als sei sie vom Himmel ge-fallen.
„Wovon sprechen Sie eigentlich? Ich ver¬

stehe kein Wort ."

Der Motorradfahrer , hochrot im Gesicht,
konnte sich kaum länger beherrschen.

„LiPPl". fragte er, „hast du die Flasche
gefunden?"

Der Beamte nickte, öffnete die Hand und
ließ eine kleine Kristallflaschemit Silberver-
schlnß sehen.

„Diese Flasche", sagte er scharf betonend
zu der Dame, „haben Sie versucht, zu besei-
tigen. ehe Sie hier den Bahnhof betreten
haben. Sie ist fast leer. Was hat diese
Flasche enthalten ?"

Die Dame wurde zum erstenmal unsicher.
„Ich weiß nichts davon", erklärte sie.

„Diese Flasche gehört nicht mir."
„Vielleicht einem gewissen Senor Ortega ?"

fragte der Beamte versuchend.
Sie verstummte, um sich zu besinnen. Die

drei auf sie gerichteten Augenpaare, die sie
sorgfältig prüften, blieben hart auf sie ge¬
richtet. Keine Aussicht, sie weich zu machen.

„Ich glaube", sagte sie. „ich habe daS
Spiel verloren. WaS wollen Sie mit mir an¬
fangen?"

„Sie werden auf schnellstem Wege nach
München gebracht werden", erklärte der
Beamte. „Geben Sie mir jetzt Ihren Paß ."

Der Schalterbeamte hatte die ganze Zeit
zugeschaut. Er hatte sich weit herauSgelehnt.
um kein Wort von den Verhandlungen zu
verlieren.

„Also keine Fahrkarte nach Innsbruck ?"
fragte er.

„Für die nächsten zehn Jahre sicher nicht",
versetzte der kleine Herr Graßl aus München
voll Ingrimm.

Als Dr . Voglsam daS Mädchen aus dem
grünen Lancia in der Ordination hatte,
prüfte er ruerst die Reklere. Er besann mit

den Augen, kam herab zum Knie und hob
zuletzt eine ihrer Hände. Sie fiel herab, als
wäre sie ein Stück außerhalb des lebendigen
Körpers.

„Sonderbar ", sagte er sehr besorgt zu dem
Mann im Auto, der ihm beim Transport
geholfen hatte . „Auch kein Krampf. Und Sie
wissen bestimmt, daß die Patientin nicht ge-
krochen hat ?"

Der Mann hatte ein im vollen Verfall be¬
findliches Gesicht. Er schüttelte heftig den
Kopf.

„Nein, nicht gebrochen."
„Es wird was Gründliches geschehen müs¬

sen". meinte der Arzt und betrachtete das
Mädchen aus dem Untersuchungstisch mit be¬
sorgten Augen.

„Sind Sie wirklich der Mann ?" fragte er
unfreundlich und begann in seinem Jnstru-
mentenschrank zu kramen. Dieser Jnstru-
mentenschrank war neu. ein Gestell aus blan¬
ken Metallstangen und Glas , und er war
gut gefüllt. Alles andere im Zimmer war
altmodisch und verbraucht. Urväterhausrat.

„Gewiß, ich bin", sagte der Mann und
sein Gesicht verfiel noch mehr.

„Es ist möglich, daß sie etwas Mari-
huana genommen hat . Ich weiß nicht, aber
es kann sein."

„Marihuana ", wiederholte der Arzt er¬
staunt, „nie gehört. Was ist dos sür Zeugs?"

Der Mann zitterte am ganzen Leibe. „Una
Jerba del Monte", antwortete er gepreßt.
„Ein Kraut aus dem Walde. Die Soldaten
bei uns haben es manchmal geraucht. Es ist
nicht erlaubt . Verboten."

„Es wirkt berauschend?"
Der Mann nickte stark. Sprechen konnte

er kaum noch.

Der Arzt führte das Stethoskop an das
Herz des Mädchens. In der anderen Hand
hielt er die Kampferspritze bereit. In seine
Augen kam Mißtrauen und Verdacht.

„Drücken Sie dort auf die Klingel", befahl
er.

Nach dem Bruchteil einer Minute er¬
schien die Magd aus der Schwelle.

„Schnell. Anna , ganz starken, brühheißen
Kaffee zu medizinischen Zwecken. Aber, um
Gottes willen, rasch!"

Anna, eine bejahrte Frau , schon 20 Jahre
hier im Hause, nickte verständig. Ihre ge¬
duldigen Augen musterten schnell den Arzt,
die Patientin und den olivfarbenen Mann
im Fensterwinkel. Sie hatte das Zimmer
noch nicht verkästen, als sich der Arzt hastig
über die Kranke beugte.

„Sie regt sich, sie kommt zu sich", rief er
aus.

Der olivgelbe Mann war sofort neben ibm
und beugte sich mit ihm über das Gesicht
der Kranken. Tie bleifarbenen Lider blin-
zelten. Es sah aus . als verbrauche die
Kranke ihre letzte Kraft , um sie um einige
Millimeter zu heben. Tie Augäpfel dahinter
ließen erst nur Weiß sehen. Es war nur
Leben und Bewegung, aber plötzlich schien
auch Besinnung in die rollenden Augäpfel
zu treten. Sie richteten sich auf das nieder-
gebeugte gelbe Gesicht und wechselten im
Ausdruck zwischen Haß und Schrecken. Tie
Lippen wölbten sich, mühten sich um ein
Wort und wurden verzerrt. Cochüio Kietz
das Wort.

Die Augen öffneten sich weit, und auS
den erschlaffendenLippen kam nur noch ein
Röcheln, bas bald schwächer wurde und er-
starrte«

(Fortsetzung folgte



Morgen Dienstag , den 29. November , spricht in der Turnhalle der TruppführStschule

» Jedermann wird hierzu eingeladen. Beginn 29 Uhr.
II NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Srtsgeuppenletter : Rick
^ - - - i , i, mr»! nmi i» imosn « ssa » ,sss :»sse

Gaupropagandaleiter Pg . Mauer . Stuttgart K
über das Thema g

„Zum Frieden gewillt , zur Abwehr bereit " jj
_ -INS » !»

Mmtliche Sekanntmachungen.
Stratzenbauarbeiten

Hm öffentlichen Wettbewerb vergeben wir namens des
Kreises Karlsruhe und des Kreisverbands Calw die Arbeiten
und Lieferungen für die Verlegung der Landstraße II . Ord¬
nung Nr . 55 von Kilometer 5,00—6,800 zwischen Büchen¬
bronn und Grunbach . Die Arbeiten sollen als Winterarbeit
ausgeführt werden.

Erdbewegung — 28 080 vkm
Fahrbahnherstellung 12 000 gm
Dolenherstellung 250 Ik«lm

einschließlich Lieferung sämtlicher Materialien.

Angebote find in festverschlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Angebot aus die Verlegung der Landstraße II . Ord¬
nung Nr . 55, Kilometer 5,00—6,800" bis zum Eröffnungs¬
termin am Mittwoch , dem 14. Dezember 1938, 10 Uhr vor¬
mittags , bei dem Straßenbanamt Pforzheim , Schulbergstaffel 2,
einzureichen.

Pläne und Bedingungen liegen beim Straßenbauamt
Pforzheim , Schulbergstaffel 2, Zimmer Nr . 5, zur Einsicht
offen, daselbst werden die Angebotsformulare kostenlos abgege¬
ben. Doppelfertigungen sind gegen Erstattung der Selbstkosten
von 1,20 RM . je Stück erhältlich.

Straßenbauamt.

Vlviknsoklsgvsvkvnlllv tWMKSVN
IN grogsr Auswahl - —

für jscisn üssvtimsvk , für jssss Altsr , b « l

Lnnsl Kinokksni»
dsim kos tam

Auskunft Im brisemgesctiAft
ck. Ollermatt

Bekanntmachung

Berkaufsfonntage vor Weihnachten
Auf Grund einer Ermächtigung de» Herrn Württ . Wirtschafts¬

minister » wird der Verkauf aus den offenen Verkaufsstellen des Einzel¬
handels an folgenden zwei Sonntagen gemäß A 105b Abs. 2 Lew .O.
sreigegeben:

Sonntag,  den 11. Dezember 1938,
Sonntag,  den 18. Dezember 1938.

Die Offenhaltung der Verkaufsstellen ist in der Zeit von II bis
18 Uhr erlaubt.

Lalw,  den 23. November 1938.

Der Landrat : TA . (gez.) Nagel,  Regierungsaffeffor.

9n der Druckerei dieses Blattes
finden jüngere, gewandte

Mädchen
dauernde Beschäftigung.

NSKOB.MmeradfWiEsllv

Schöne einfarbige Kleiderstoffe
in sehrgroßer  Farbenauswahl und vielen Webarten

wollen 70 cm breit1.70, 1.90, 2.00, 2.10, 2.20
90 cm breit2.60, 3.00, 3.20, 3.40, 3.70, 3.90, 4.00, 4.20, 4.60.

130/140 cm drei«6.00, 6.20, 7.80, 7.90, 8.80, 9.60, 10.60, 11.00, 12.00.
seidenu. Kunstseiden 92 cm breit2.30, 2.70, 3.00, 3.10, 3.20, 3.30, 3.60, 3.70, 3.80,

3.90,4 .00, 4.20, 4.30, 4.60,5 .00, 5.20, 5.50, 5.60, 7.50.

Paul Räuchle, am Markt.Calw

Ucktsplele
San . Kok, Lsliv

Heute 9^ llbr r . letrtenmsl
Will ? Llrsel

..»er füll llekW"

I' - 4

Larl üerros
Usus - uns KückenLerAte

Verloren
eine Brosche (liebes Andenken ).
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Lraulwein , Schloßberg 1

I o 1 orrä
. ^ ^ Otir . VVismaier

aer

(Isisfon 308)

cketrt Ist es 2s11
»n cile An.ck. itunß eines guten ltörsppsrstes ru senken. IM

können 8ie slcii lkr l-eiclen okt erleicbtern.
lkomrnen 81v also rur Vortllbrung in Lackl -iekenreU , sm
lMttwocd , sen 38. 11., Im Oaslkok 2. „Asler - , von »12
Okr uns in OsIw/IViirtt., sm blittivock , üeu 38. 11., im
Ossttiok 2 um „Aster -, von 1^ - 7 vkr.
Oer 8peri,Iist ser Oeutscben Akustik-Oes., kerlin, relgt lbnen
kostenlos sie neuen dloselle mit Ionisier uns Knockenkörer.
diiesrige kreise.

Lalw , den 27. November 1938

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter « s

Marie Grotzhans "ME
ist heute unerwartet von uns gegangen . M

Um stille Teilnahme bitten:

Fritz Grotzhans mit Frau
Richard Grotzhans
Georg Grotzhans mit Fra«

Beerdigung am Dienstag , 29. November nachmit¬
tags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus.

Bestellen Sie die „Schwarzwald -Wacht"

Uns. Kameradenfrau
Marie Grotzhans
ist gestorben . Die Be¬
erdigung findet mor¬
gen Dienstag nachm.
2 Uhr statt . Wir be¬
teiligen uns an der
Beerdigung . Zahl¬
reiches Erscheinen er¬
wartet

Der Kameradschaftsführer.

Anreisen in ser
rchw»rrw»>a-8l »cht

rwischen Angebot

puppen
jeäer Xrt repariert

krlrsuk NÄsrmstt

IchstzliO verlWseii
Gestern nachmittag  hat sich im
Walde zwischen Hirsaü -Ernstmllhl-
Ottcnbronn graugelbe

Dachshündin
kurzhaarig , auf d. Namen „Liefet"
hörend , verlausen.  Mitteilungen
über den Verbleib derselben wollen
umgehend an

Albert Schwämmle
Althengstett , Telcson 370 Calw
gemacht werden . Unkosten werden
ersetzt.

Ckrom -Oskäur « » . , . von IN. - dlr <48 .»
Ooudi 4-Veli 8u»G . . . . von dl . 18 . - dl» 48 .»
i< Sol ^-vGkäur « vvn dl . 38 . - bi» »S. -

Lkrom -V«KLu»o . . . . von dl . 18 .» bl » 48 ..
VoudkL-OskLurs . . . . von dl . 18 .- bl» 48 ..
14 ksrol Solcdbokzuro von 38 . » di» 78 ..

^krom -Oskäurv . . . . vr .n ly . » dl » 80 .«
OoudlL-HoiiLu »« . . . . von d-1. 18 . - di» 8 S.»
«4 Ooltl -VekAuro von k4 . 88 . - di»140 .«

kin« kübrsi « Armb. nsuke wöosckrs s'ck sscls Oama,
jeserkisrr , jesvrkläsc . sn unsjeser Xnsbe .löiar ein¬
mal an sein . Armbansukr gvnöknl ist, iöhi ungern
ssvon . V̂ ie tükren Armlreas -Okren in Lois -, Lkrom- uns kselrtakI -OskZurvn
in eleganter , tormssiöner Ausführung , iö/ir loirien lür jess Oke >̂ sitmögl !si ;Ia
Larenlia . öei uns tinsen bis si » Oke ru s . m kreis, svn 8i« enlegen können.

Jüngerer

Bursche
findet in der Druckerei dieses Blatte « dauernde
Beschäftigung.

Väkkt «Le 6esoherr/re mit üeckao ^ t,

/cau/t heute re/rorr, werk. f r̂eucke macdtk

Calwer Decken
In großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen,
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'

rslil 88 «rn«r8WUNWK
Uctit len Ued . n 81« UI—« m>
,ve «»«t>mlt «a rum . ntu »«n , Xnstrlsi«
>. o ^ uln« 8m«n ^ »n e »IIm. »«1i»o »d d«

kiie Ld»rk»rs, Hengstetter.tr. 14

Iekreldmsseklnen
sd » !» . 11S.5«

Kauf — lausch — Allele

Lskiunxserleichterunx

kssiLbscdäkt

Mlllild
I I l arlclvlsls!

ei-ggf
arklplstr ! 24 — kuk 698

Ein großer , langer

Tisch
mit - artholzplatte wird z«
kaufen gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Verlorm
Merei SeidSelrag

(Zahltagsgeld ) i« einem Geld¬
beutel i« Hirsau . Der Finder
wolle da« Geld gegen den ge¬
setzlichen Finderloh « ans dem
Bürgermeisteramt - irfa « «b-
geben.

kür etvsizs kodier
I» ^ » reizen

sie au / unseut/ieä - e-
rc/i » eb , ztonurtcripke ru-
rliefc- ll/ü/i ^en «ins , übsr-
ne/imen » ir keine Ver-
onrieortunx . L« iiezt se «-
kaib im / nlere ««e ser
su/traxxeder , snreizen-
manu «/criple senliick  ru
«ekreiben.

Noch guterhaltenen

Kinderwagen
hat »« verkaufe » .

Wer. sagt die Grschäfl. strll« de.
Blatt «».
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